
F ast zwei Drittel der heutigen
Erdoberfläche sind von ei-

nem über 1000 Meter tiefen
Meer bedeckt. Seit 1968 wird
dieses riesige Gebiet durch 
das Tiefsee-Bohrprogramm er-
forscht, eines der größten und
teuersten wissenschaftlichen
Projekte überhaupt. Statistisch
gesehen sind die bisher durch-
geführten 700 Bohrungen aber
nicht viel mehr als der berühm-
te Tropfen auf den heißen Stein:
bloß zwei Bohrungen pro eine
Million Quadratkilometer! Das
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Die Gesteine unserer Flyschzone erzählen eine lange und spannende Geschichte über das
Leben und die Vorgänge am Boden eines tiefen Meeresbeckens. Jede der Tausenden
Gesteinsschichten ist wie die Seite eines Buches, eines Tagebuchs der Erde, in dem 
70 Millionen Jahre Erdgeschichte festgehalten sind.

Dr. Hans Egger, Geologische Bundesanstalt, Wien

Auf Biegen und Brechen
Tiefseeforschung in den Alpen –
Geologisches aus der Flyschzone

Die Richtung der Bewegung von Trübeströmen kann manchmal rekonstruiert werden mit Hilfe von zungen-

förmigen Kolken, die der Trübestrom am Meeresboden ausgewaschen hat. Die Spitze dieser etwa dezimeter-

langen Zungen zeigt immer stromaufwärts



heißt, dass wir gerade erst an-
gefangen haben, den größten
Lebensraum unserer Erde zu
entdecken. Bis man diese ge-
waltige Fläche, die doppelt so
groß ist wie alle Landgebiete
zusammen, wirklich kennt,
wird also noch viel Geld und
Geduld notwendig sein. Viel
einfacher und billiger kann
man dagegen einen Blick auf
versteinerten Meeresboden
werfen, der in über 3000 m
Wassertiefe entstanden ist.
Dazu genügt ein Spaziergang
in der Flyschzone.  

Die österreichische Flysch-
zone baut die wald- und wie-
senreiche Hügellandschaft
auf, die zwischen Bregenz und
Wien den Ostalpenrand be-
gleitet. Ihre bis zu 2000 m
dicken Gesteinsabfolgen sind
zwischen 120 und 50 Millio-
nen Jahre alt und bestehen aus
einer sehr einförmigen Wech-
sellagerung von harten Sand-
steinbänken und weicheren
tonreichen Lagen. In der geo-
logischen Literatur wurden
solche Schichtfolgen zum ers-
ten Mal aus dem schweizeri-
schen Graubünden beschrie-
ben. Dort werden diese
Schichtpakete auf Grund ih-

rer Anfälligkeit für Hangrut-
schungen als „Flysch“ be-
zeichnet. Dieser Name hat
sich weltweit durchgesetzt,
denn Flyschablagerungen un-
terschiedlichen Alters finden
sich an den Außenrändern
fast aller großen Gebirge.
Selbst bei vielen Geologen
gelten diese monotonen
Schichten aber als wenig at-
traktiv oder schlicht als lang-
weilig. Dabei ist jede einzel-

ne dieser Bänke das Ergebnis
eines dramatischen Gesche-
hens am Meeresboden.

Katastrophen 
am Meeresboden

Wie an Land gibt es auch
unter Wasser Hangrutschun-
gen. Allerdings lösen sich die-
se Gleitmassen während ih-
rer Bewegung meist völlig auf,
sodass ein Gemisch aus Was-

Ein Nannofossil  im Elektronenmikroskop. Der weiße Balken am

rechten unteren Bildrand entspricht einer Länge von 3/1000

Millimeter

ganz links

Gefaltete Flyschgesteine im

Saminatal gegenüber dem

Kraftwerk Frastanz/Vorarlberg

links

Eine typische Landschaft in der

niederösterreichischen

Flyschzone: der Sonntagberg

im Mostviertel bei Waidhofen/

Ybbs. Der Kamm dieses Berges

wird von dicken Sandsteintur-

biditen aufgebaut, die schon

im Mittelalter als Schleif- und

Mühlsteine abgebaut wurden.

Alte Bergwerksstollen zeugen

noch heute von diesem Abbau

StudienErlebnisReisen
zum Jahreswechsel

Libyens Naturwunder
Waw an-Namus - Mandara
25.12. - 7.1.07   Flug, Geländewagen,
Zelt u. 2x Hotel/VP, Eintritte, Taxen, RL:
Mag. Reinhard Wogritsch € 2.220,--

Libyens Höhepunkte
Wüstenerlebnis und Cyrenaika
25.12. - 7.1.07   Flug, Bus, Geländewa-
gen, 6x Hotels/HP u. 7x Zelt/VP, Eintritte,
Taxen, RL: Mag. B. Lenz € 2.230,--

Indien - Rajasthan
25.12. - 5.1.07   Flug, Bus, *** u. *****Ho-
tels und Heritage-Hotels/HP, Rikshaw-
Fahrt, Jeepsafari, Bootsfahrt, Eintritte, Ta-
xen, RL: Gerhard Kugler € 2.476,--

Höhepunkte von Indien u. Nepal
26.12. - 7.1.07   Flug, Bus, Bahn, ***, ****
u. *****Hotels/HP, Rikshaw-Fahrt, Boots-
fahrt, Eintritte, Taxen, RL: Mag. July
Blanche-Müller € 2.684,--

Höhepunkte Burmas
25.12. - 5.1.07   Flug, Bus, meist ***Ho-
tels/HP, Bootsfahrten, Eintritte, Taxen,
RL: Mag. Friedrich Lehner € 2.625,--

Höhepunkte von Vietnam 
und Kambodscha
25.12. - 10.1.07   Flug, Bus, ***Hotels/HP,
Bootsfahrten, Eintritte, Taxen, RL: 
Mag. Peter Brugger € 3.610,--

Höhepunkte Brasiliens
23.12. - 6.1.07   Flug, Bus, *** u. ****Ho-
tels u. Dschungellodge/NF, tw. HP, Ein-
tritte, Taxen, RL: Dr. Rudolf Federmair

€ 3.795,--
Höhepunkte Perus
Auf den Spuren der Inka
26.12. - 6.1.07   Flug, Bus, *** u. ****Ho-
tels/NF, tw. HP u. 1x Lodge/VP, Boots-
fahrt, Eintritte, Taxen, RL: Rosa Hackl

€ 3.243,--
Höhepunkte Australiens
22.12. - 7.1.07   Flug, Bus, *** u. ****Ho-
tels/NF, tw. HP, Bootsfahrt, Eintritte, Ta-
xen, RL: Dr. Ursula Stutz € 4.169,--

Höhepunkte Neuseelands
22.12. - 7.1.07   Flug, Bus, *** u. ****Ho-
tels/NF, Schiff- u. Bootsfahrten, Eintritte,
Taxen, RL: Wolfgang Axt € 3.938,--

Wien 1 Bäckerstr. 16 � 5126866
Wien 9 Spitalg. 17 a � 4089542
St. Pölten Linzer Str. 2 � 34384  
Salzburg Linzer G. 40  � 877070
Zentrale  Lambach Linzer Str. 4

� 07245  20700, Fax  32365
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ser und Schlamm entsteht. Ein
solcher Trübestrom ist schwe-
rer als das umgebende Wasser
und kann selbst bei Hangneigun-
gen von nur 2 Grad mit Ge-
schwindigkeiten von etwa 80
Stundenkilometern über den
Meeresboden hinwegbrausen
und dabei Entfernungen von
mehreren Tausend Kilometern
zurücklegen! Wenn die Ge-
schwindigkeit eines Trübestro-
mes schließlich abnimmt, wird
zunächst das gröbere Material
abgelagert, dann erst die leichte-

ren und kleineren Bestandteile.
Diese nach ihrer Korngröße sor-
tierten Ablagerungen werden
Turbidite genannt. Einzelne Tur-
bidite können von wenigen Mil-
limetern bis zu mehreren Zeh-
nermetern dick sein und aus bis
zu mehreren Kubikkilometern
Material bestehen.

Fossiliensammler 
wider Willen

Die Gesteinsabfolge der
Flyschzone wird von Tausenden

solcher Turbiditlagen aufgebaut.
Ihr Material besteht einerseits aus
dem Sand und Ton, den die Flüs-
se ins Meer transportierten, an-
dererseits aus den vorwiegend
kalkigen Schalen und Skeletten
von einzelligen Tieren und Pflan-
zen (Plankton). Dieses Plankton
lebte massenhaft an der Meeres-
oberfläche und sank nach seinem
Absterben zum Meeresboden
hinab. Die kleinsten dieser Über-
reste stammen von Algen und
sind gerade so groß wie der
Durchmesser eines menschlichen

Haares. Diese Nannofossilien gibt
es in gewaltigen Mengen. Sie sind
die häufigsten Versteinerungen
auf unserer Erde und ein Spazier-
gänger kann, ohne es zu merken,
in den Profilsohlen seiner Schu-
he Milliarden dieser Winzlinge
nach Hause tragen. Diese Fossi-
lien sind aber auch enorm wich-
tig für die Alterseinstufung der
Flyschschichten, weswegen sie
an der Geologischen Bundesan-
stalt mit modernsten Methoden
untersucht werden.  

Leben im Dunkeln

Zwischen dem Abgang der
einzelnen Trübeströme liegen
oft Zeiträume von einigen Tau-
send Jahren. In dieser Zeit wird
die Oberfläche des Turbidits von
verschiedenen Organismen be-
siedelt, da der Schlamm aus dem
seichten Wasser reich an Nähr-
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ERLEBNISMESSE SICHERHEIT – 
SEI DABEI!

66..  ––  88..  OOkkttoobbeerr  22000066,,  MMeessssee  WWeellss

Österreichs einzige Fachmesse der Si-
cherheitsbranche präsentiert sich von 
6. bis 8. Okt. am Messegelände Wels und
bietet damit eine einzigartige Plattform
für alle Rettungs- und Einsatzorganisa-
tionen sowie Sicherheitsdienste. Messe-
besucher erhalten wertvolle Tipps für das
Verhalten in Notsituationen und ebenso
professionelle Information zu allen The-
men rund um Sicherheit am Arbeitsplatz
und zu Hause. Für Spannung und Unter-
haltung sorgt ein abwechslungsreiches
Rahmenprogramm mit einer Vielzahl von
Vorführungen und Liveacts.

Um die eigene Einsatztauglichkeit un-
ter Beweis zu stellen, ist der Landesver-
band der Bergrettung OÖ mit einem
Kletterturm vertreten. Vor allem den
jugendlichen Messebesuchern wird so
die Möglichkeit geboten, von erfahre-
nen Bergrettern gesichert, ihre sportli-

che Fitness zu testen. Weiters ist die
Outdoor-Agentur Challenge by Choice
mit zwei Slack-Lines (zwischen zwei fes-
ten Punkten gespannte Seile oder Gur-
te) vertreten. Professionell gesichert
kann man hier auf zwei unterschiedli-
chen Höhenniveaus erstmals Mut, Ba-
lance und Konzentration auf die Probe
stellen. Als besonderer Anreiz warten
auf alle, die die Hochseilübung absol-
vieren, Gutscheine für den Hochseil-
klettergarten Kirchschlag sowie für Raf-
ting- und Canyoningtouren.

Das Verkehrsressort des Landes Ober-
österreich unter LH-Stv. DI Erich Haider,
widmet seinen Messeauftritt der Sicher-
heit der Kleinsten. So steht hier das rich-
tige Verhalten am Schulweg im Vorder-
grund und es wird ein Schulbusmodell
vorgestellt, das technisch neue Sicher-
heitsmaßstäbe setzen wird.

Eine Premiere im Rahmen der Retter
ist erstmals die Vergabe des Retter
Award 2006 während der Eröffnungs-
feierlichkeiten. Hierbei werden erstma-
lig Unternehmen ausgezeichnet, die ih-
re Mitarbeiter großzügig unterstützen,
ehrenamtliche Tätigkeiten auszuüben.

Retter 2006: Die Messe, auf der Sie
alles rund um Sicherheit aus erster Hand
erfahren und erleben können. Nähere
Informationen zur Messe und das ge-
samte Ausstellungsprogramm finden
Sie unter www.rettermesse.at

ÖÖffffnnuunnggsszzeeiitteenn  
Fr. 6. u. Sa. 7. Okt. 9 – 18 Uhr
So. 8. Okt. 9 – 17 Uhr
EEiinnttrriitttt
Tageskarte  € 7,00
Ermäßigte Tageskarte € 5,50

Bohrgänge (Chondritus intricatus)

eines unbekannten Lebewesens

im obersten Teil eines Turbidites

aus der oberösterreichschen

Flyschzone
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stoffen ist. Lange Zeit hielt man
es für ausgeschlossen, dass in der
dauernden Dunkelheit der Tief-
see, unter dem Gewicht einer
mehrere Kilometer dicken Was-
serschicht, Leben überhaupt
möglich ist. Heute weiß man,
dass selbst unter diesen extre-
men Bedingungen die verschie-
densten Lebewesen existieren
können. Auch auf dem Boden
des Flyschmeeres herrschte re-
ges Treiben. Auf der Oberfläche
des Tiefseeschlamms lebten un-
zählige, nur millimetergroße Tie-
re (Foraminiferen). Manchmal
können Tausende ihrer aus win-
zigen Sandkörnern zusammen-
gebauten Gehäuse in einem Ki-
logramm der tonreichen Flysch-
lagen gefunden werden. Von
anderen Tieren, vor allem von
verschiedenen Würmern, sind
nur Spuren im Gestein erhalten
geblieben. Manche dieser Tief-
seetiere weideten in kunstvol-
len Schleifen die Oberfläche des
Schlamms ab, andere wühlten
tiefer in den Schlamm hinein
und hinterließen Bohrgänge, die
heute im Gestein als dunkle Li-
nien erkennbar sind.     

Vulkanische Aschen aus
dem Atlantik

Eine Besonderheit in unseren
Flyschablagerungen sind vulka-
nische Aschenlagen, die bei An-
thering im Salzburger Flachgau
entdeckt wurden. Wie die Un-
tersuchungen der Geologischen
Bundesanstalt ergaben, stammen
diese bis 2 cm dicken Lagen von
gigantischen Vulkanausbrüchen,
die vor 54 Millionen Jahren die
Gegend des heutigen Island er-

schütterten. Zu dieser Zeit be-
gann sich der nördliche Atlantik
zu bilden, wodurch Europa und
Amerika voneinander getrennt
wurden. Durch dieses Aufreißen
der Erdkruste konnten riesige
Mengen vulkanischer Lava aus
dem Erdinneren zur Erdoberflä-
che aufsteigen. Gewaltige Vul-
kanausbrüche waren die Folge.
Asche wurde hoch hinauf in die
Atmosphäre geschleudert, wo sie
sich über große Flächen verteil-
te, bevor sie wieder zur Erde hi-
nunterfiel, auch noch mehrere
1000 km vom Eruptionszentrum
entfernt. Diese katastrophalen
Ausbrüche verursachten vermut-
lich eine Abkühlung des Erdkli-
mas, da das vulkanische Materi-
al in der Atmosphäre die Son-
neneinstrahlung abschwächte.

Auf Biegen und Brechen

Bald nach der Ablagerung die-
ser Aschenlagen wurde das tie-
fe Meeresbecken, in dem über
viele Jahrmillionen hinweg der
alpine Flysch abgelagert worden
war, durch Bewegungen der Erd-
kruste zerstört. Wie gewaltige
Dachziegel wurden dabei die 
Gesteinspakete übereinander 
gestapelt. In diesem Stapel liegt
die Flyschzone eingeklemmt
zwischen der Molassezone im
Norden und den Kalkalpen im
Süden. Erst lange nach diesen
Überschiebungen schlug die Ge-
burtsstunde der Alpen als Ge-
birge, als vor etwa 25 Millionen
Jahren dieser Gesteinsstapel be-
gann, sich um einige Millimeter
pro Jahr zu heben. 
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DEN werden Sie nicht
mehr aus der Hand geben!

ab 199 gramm

AUSGEZEICHNET
im Bergsteiger Magazin Vergleichstest
mit dem TOP TIPP

Die innovative Aluminiumlegierung 
exklusiv und nur von Komperdell

.HF

Hans KAMMERLANDER, Extrembergsteiger,
bereits 13 Achttausender bestiegen, vertraut seit Jahren auf KOMPERDELL

“Beim Bergtouren spielt das Gewicht der Stöcke eine große Rolle, gerade Berge wie
der K2 verlangen nach leichtesten und sichersten Stöcken diese Eigenschaften 

kombiniert der Contour Titanal Stock perfekt!”

CONTOUR TITANAL
MEN & WOMEN Version

Minimales Packmaß: 68/60 cm · Super leicht: 228/199 g

DUOLOCK
TM

+8
0%

+80%

CONTOURGRIFF 

EVA-Full Foam Contourgriff - 45% leichter als herkömmliche
Griffe, die verlängerte Griffzone bietet optimalen Halt beim 
zeitweiligen Kürzerfassen.

das patentierte DUOLOCK Verstellsystem - 80% mehr Haltekraft
TM

Für weitere Informationen und einen Fachhändler  
in Ihrer  Nähe besuchen Sie uns im Internet.
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von E. T. Compton + Harrison – Otto 
Barth – E. Platz – O. Rampl – F. Moro – Preuss -

Hanel Mazetti – Oskar Mulley – A. Köster. 
Info unter Tel./Fax: 05224/52344 und 

kunstprivat.info@eunet.at
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